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1. Einleitung 
Die Agrarforschung hat die wissenschaftlichen 
Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß die 
sozialistische Landwirtschaft die stabile Ver­
sorgung der Bevölkerung mit hochwertigen 
Nahrungsmitteln sowie die Bereitstellung von 
Rohstoffen für die Industrie immer besser ge­
währleisten kann und dabei gleichzeitig die 
Arbeitsbedingungen in der landwirtschaftlichen 
Produktion verbessert werden. Sowohl für die 
Forschung auf den Gebieten der Pflanzen- und 
Tierproduktion als auch für die Entwicklung 
landtechnischer Arbeitsmittel ist eine leistungs­
fähige Forschungstechnik erforderlich. Der 
Einsatz der Forschungstechnik und deren 
Eigenbau sind entscheidende Kettenglieder, um 
die Effektivität der Agrarforschung - und 
damit auch der Agrarproduktion - weiter zu 
erhöhen [I, 2, 31. 

2. Der wissenschaftliche Gerätebau 
als Element des Forschungs- und 
EntwIcklungsprozesses 

Der Bedarf an Forschungstechnik wird durch 
kommerziell beschaffbare Technik und durch 
den Eigenbau spezieller Geräte abgedeckt (Bild 
1). Beschaffung und Eigenbau sind dabei eng 
verflochten, da industriell gefertigte EinzeI­
geräte häufig zu Geräteketten komplettiert 
werden müssen und Universalgeräte dem 
Untersuchungsobjekt anzupassen sind und 
andererseits für die Eigenfertigung die Be­
schaffung von Baugruppen und Bauelementen 
erforderlich ist. 
Die wissenschaftlichen Untersuchungen in der 
Tierzuchtforschung dienen im wesentlichen der 
Aufklärung der Struktur und Funktion bio­
logischer Objekte einschließlich deren Wech­
selwirkung zur Umwelt. Die Aufklärung der 
Struktur (im kybernetischen Sinne) wird mei­
stens in "Rou.tine-Laboratorien" durchgeführt ; 
diese Untersuchungen können häufig mit han­
delsüblichen Geräten realisiert werden und sind 
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einer Automatisierung leicht zugänglich. Der 
internationale Höchststand wird dabei dadurch 
gekennzeichnet, daß moderne Laborgeräte 
bereits vom Hersteller mit Geräterechnern 
(Mikrorechner) ausgestattet sind und damit die 
Versuchsergebnisse unmittelbar auswertbar 
sind und der Untersuchungsprozeß automatisch 
gesteuert werden kann. Bei der Nachrüstung 
vorhandener Labortechnik mit Steuer- bzw. 
Auswertetechnik gibt es im Forschungszentrum 
für Tierproduktion Dummerstorf -Rostock erste 
Ergebnisse bei der Aminosäureanalyse und der 
Strukturuntersuchung von Fleischproben. 
Die Untersuchung der Funktion biologischer 
Objekte erfordert meistens problemspezifische 
Versuchseinrichtungen, die häufig Im Eigenbau 
angefertigt, komplettiert oder angepaßt werden 
müssen. Auch bei dieser Forschungstechnik 
werden - falls es sinnvoll und ökonomisch 
gerechtfertigt ist (Automatisierungswürdigkeit ' 
und -fähigkeit) - eine Automatisierung der 
Experimente und eine rationelle Datenerfas­
sung angestrebt. Erste Ergebnisse auf diesem 
Gebiet liegen im Forschungszentrum für Tier­
produktion u. a. bei folgenden Geräten vor : 
- Messung der Pansenkontraktion 
.:.- Laufband zur Belastungsuntersuchung an 

Modelltieren 
Beobachtungsanlage zur automatischen 
Erfassung der Aktivität von Labormäusen 
(Bild 2) 

- Respirationsanlage 
- Widerkauregistriergerät. 
Die Informationsgewinnung und -aufbereitung 
hat die im Bild 3 dargestellte Grundstruktur [4]. 
Je nach Problemstellung kann dabei sowohl das 
biologische als auch das technische Objekt 
besonders hervortreten oder auch vernachläs­
sigt werden. 
Bei der Entwicklung landtechnischer Arbeits­
mittel hat die Priifung (Erprobung) eine be­
sondere Bedeutung [5]. 

3. Struktureinheiten für den Gerätebau 
Der Eigenbau wissenschaftlicher Geräte für die 
landtechnische Forschung wird seit langem an 

den Hochschulen (z. B. Sektion Kraftfahrzeug-, 
Land- und Fördertechnik der TU Dresden, 
Sektion Landtechnik der Wilhelm-Pieck­
Universität Rostock) und in der Landmaschi­
nenindustrie betrieben; in den Einrichtungen 
der Agrarforschung waren zunächst die Insti­
tute im Vorteil, die in stärkerem Maß das Zu­
sammenwirken technischer und biologischer 
Objekte untersuchten (Bornim, MÜncheberg). 
In den vergangenen Jahren wurde der Aufbau 
des Poten'tials für die Eigenfertigung von For­
schungstechnik und Rationalisierungsmitteln in 
der gesamten Akademie der Landwirtschafts­
wissenschaften der DDR gefördert. Die SAG 
Agromeß und die AG Forschungstechnologie 
unterstützen diese Entwicklung. 
Für größere Forschungseinrichtungen hat sich 
der Aufbau von Abteilungen "Forschungstech­
nologie" oder "Wissenschaftlicher Gerätebau" 
bewährt. Bei einer Abteilungsstärke von etwa 
20 bi, 30 Mitarbeitern ist die Gliederung in 
folgende Arbeitsgruppen günstig (Bild 4): 

- Rationalisierung 
- Biophysik/Konstruktion 
- Elektronik 
- Fertigung 
- Service (Instandhaltung und Ausleihe). 

Die Arbeitsgruppen sollten folgendes Auf­
gabenprofil bearbeiten: 

AG "Rationalisierung" 
Durch diese Arbeitsgruppe ist die Durchsetzung 
forschungstechnologischer Grundsätze beim 
Neuaufbau von Versuchseinrichtungen und bei 
der Rationalisier.ung vorhandener Ver­
suchstechnik zu sichern. Dabei ist auf die wis­
senschaftliche Durchdringung des Forschungs­
proZesses als System zu achten und der Aufbau 
kompletter Geräteketten anzustreben. Die Ar­
beitsweise ist vorwiegend analytisch und pro­
jektierend. Die Ergebnisse dieser Arbeits­
gruppe setzen Schwerpunkte für die Arbeit der 
übrigen Gruppen der Abteilung. Aus dieser 
Zielstellung können folgende Arbeitsgebiete 
abgeleitet werden: 
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Bild 2. Laufband für Aktivitätsuntersuchungen 
(Foto: Eggers) 

- Beratung bei der Rationalisierung der For­
schurigstechnik und bei der Erarbeitung und 
Lösung technologischer AufgabensteIlun­
gen 

- Analysen zu forschungstechnologischen 
AufgabensteIlungen als Grundlage für Lei­
tungsentscheidungen und Rationalisierungs­
aufgaben 

- Mitarbeit beim Entwurl von Versuchsein­
richtungen und Geräteketten unter Beach­
tung der Einheit Versuchstechnik-Meß­
technik-Datenerfassung-Datenaufberei­
tung 

- Mitwirkung bei der Geräteplanung 
- Rationalisierung technologischer Prozesse 

in den forschungsbetreuenden Abteilungen 
(einschließlich der Hilfs- und Nebenpro­
zesse) 

- Koordinierung der Arbeit von Spezialisten­
gruppen. 
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Bild 3. Informationsgewinnung und -aufbereitung in der experimentellen Agrar­
forschung 

(oberer Teil im Bild 3). Die Aufgaben lassen sich 
damit etwa den Klassen Meßfühler, Manipula­
toren, biotechnische Arbeitsmittel und Hal­
tungstechnik zuordnen. Neben den langfristigen 
Entwicklungsaufgaben sind folgende Dienst: 
aufgaben wahrzunehmen: 

- Beratung und interdisziplinäre Arbeit bei der 
Ableitung und Aufbereitung von Auf­
gabensteIlungen für die Beschaffung, Ent­
wicklung und Fertigung von Versuchstech­
nik 

- Erarbeitung von Lösungsvorschlägen und 
Anpassungen im Rahmen von Konsultatio­
nen (Beratungen) und kurzfristigen theo­
retischen oder praktischen Untersuchungen 

- Mitwirkung bei der Erprobung der Ver­
suchstechnik 

- Mitwirkung bei der Interpretation der Ver­
suchsergebnisse. 

AG "Elektronik" 

In enger Abstimmung mit der AG "Biophysik/ 
Kons).ruktion" bearbeitet die AG "Elektronik" 
die Probleme der elektronischen Datenerfas­
'sung und Datenaufbereitung sowie die elektro­
nische Steuerung von Versuchseinrichrungen. 
Dabei stützt sich die Arbeit zunehmend auf den 
-Einsatz der Mikrorechentechnik. Die Dienst­
aufgaben sind analog zur' AG "Biophysik/ 
Konstruktion" festgelegt. 

AG "Fertigung" 

Gemeinsam mit den beiden Entwicklungs­
gruppen ist die AG "Fertigung" am Bau der 

Die Entwicklung der Meß- und Versuchstech- Bild4. Struktur der Abteilung "Wissenschaftlicher Gerätebau" bzw. "Forschungstechnologie" 
nik erfolgt im Forschungszentrum für Tier­
produktion in den beiden Arbeitsgruppen "Bio­
physik/Konstruktion" und "Elektronik". Die 
klare Trennung der Aufgabengebiete beider 
Gruppen ermöglicht eine Spezialisierung der 
Mitarbeiter und erleichtert die fachliche An­
leitung durch die Arbeitsgruppenleiter. Beide 
Arbeitsgruppen bearbeiten arbeitsteilig ge­
meinsame, komplexe Aufgaben parallel und 
gleichberechtigt. Je nach der Spezifik der Auf­
gabe wird der Themenleiter aus einer der Ar­
beitsgruppen ausgewählt. Zur Erfüllung des 
Auftrags werden ihm Mitarbeiter aus anderen 
Arbeitsgruppen zugeordnet. 

AG "Biophysik/Konstruktion" 
Durch diese Arbeitsgruppe ist der Teil der 
Versuchstechnik zu entwickeln, der in unmittel­
barem Kontakt zu dem untersuchten bio­
logischen (oder biotechnischen) Objekt steht 
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Bild 5. Planung des Eigenbaus wissenschaftlicher Geräte 

Versuchstechnik beteiligt. Bei kleineren Auf­
gaben, die ohne wesentliche Entwicklungs­
arbeiten realisierbar sind, löst die Arbeitsgruppe 
die Aufträge selbständig. 

AG "Service" 

Diese Arbeitsgruppe ist für die Wartung und 
Instandsetzung der Forschungstechnik sowie 
für die Ausleihe von Geräten verantwortlich. 
Dabei ist schrittweise die planmäßig vorbeu­
gende Instandhaltung durchzusetzen. 

4. Arbeitsweise beim Gei-ätebau 

4.1. Organisation der Zusammenarbeit 
Die Aufgaben für den Eigenbau wissenschaft­
licher Geräte ergeben sich aus den Forschungs­
themen. Es hat sich bewährt, wenn jährlich in 
der Phase der Forschungsplanung gemeinsame 
Beratungen der jeweiligen Themenbearbeiter 
mit den Methodikern für Versuchsplanung und 
-auswertung, mit den Fachinformatoren, Ver­
tretern der Investvorbereitungs- und Beschaf­
fungsabteilung und den Entwicklungsingenieu­
ren durchgeführt werden. In diesen Beratungen 
werden die Entscheidungen über Beschaffung, 
Ausleihe oder Eigenbau vorbereitet und die 
Kqordinierung von Versuchsplanung und Meß­
werterfassung festgelegt. Der weitere Planungs­
prozeß ist im Bild 5 dargestellt. 
In der Phase der Aufbereitung der Auf­
gabensteIlungen ist ein besonders enger Kon­
takt zwischen den' Forschungskollektiven und 
Geräteentwicklern erforderlich, der sich teil­
weise in gemeinsamen AI-Leistungen do­
kumentiert. • 
Die Zusammenarbeit mit Biomathematikern ist 
durchgehend von der AufgabensteIlung bis zur 
Interpretlltion der Versuchsergebnisse not­
wendig. Lücken in der Abstimmung können 
unberechtigten Versuchsaufwand verursachen 
oder zu Versuc:hsergebni~sen führen, die nicht 
die Versuchsfrage beantworten. 

4.2. Arbeitsmethodik 
Im Interesse einer hohen Effektivität des Eigen­
baus wissenschaftlicher Geräte ist eine pro­
jektierende Arbeitsweise anzustreben, die sich 
auf den Einsatz standardisierter Geräte, Bau­
gruppen und Bauelemente stützt. Es liegen 
Erfahrungswerte vor, die aussagen, daß da-
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durch Einsparungen bei der Konstruktion um 
20 % und bei der Fertigung bis zu 70 % erreicht 
werden können [6]. 
Folgende Maßnahmen sind dazu erforderlich: 
- Der Einsatz handelsüblicher standardisier-

ter Elemente für das ·Gefäßsystem (z. B. 
EGS) ist konsequent durchzusetzen. 

- Eine eigene Kleinserienfertigung für mehr­
fach benötigte Baugruppen, die einer Stan­
dardisierung zugänglich sind, ist· aufzubauen 
(z. B. Stromversorgung, A/D-w'andler, 
Meßstellenumschalter, universelle 
Einschubmeßverstärker, Taktgeber, 
DIA-Wandler, probiemangepaßte Inter­
facebaugruppen für nachgeschaltete Mikro­
rechner). 
Die Standardisierung von Geräten und 
Baugruppen ist sowohl im Rahmen der 
territorialen Nutzergemeinschaften als auch 
innerhalb der AdL der DDR anzustreben, 
um den Austausch von Geräten sowie 
Konstruktions- und Programmunterlagen zu 
ermöglichen und gemeinsame Serienferti­
gungen zu organisieren. 

Bei der Standardisierung der Geräte ist das 
unterschiedliche technische und technologische 
Niveau der einzelnen Forschungseinrichtungen 
der AdL, der Sektionen der Hochschulen und 
der Erprobungsstellen der Industrie zu beach­
ten.Für elektronische Baugruppen werden 
Leiterkartenformate von 95 mm x 170 mm und 
215 mm x 170 (11m (TGL 25 068 und TGL 25 069) 
als Karteneinschübe empfohlen. Die tech­
nologisch höheren Anforderungen stellt das 
System 215 mm x 170 mm. Das kleinere System 
ist 'technologisch leichter beherrschbar. Es ist 
besonders für Einrichtungen zu empfehlen, die 
nur über geringe technische und technologische 
Kapazitäten verfügen. Dieses . Format ermög­
licht 'meistens au~h einfachere Entwicklun­
gen und kompaktere gerätete~hnische. Lö­
sungerl. Im Forschungszentrum für Tierpro­
duktion sind beide Varianten erforderlich, da 
die peripheren Baugruppen an die Mikrorech­
nersysteme K 1510 und K 1-520 anzupassen sind 
und Baugruppen aus dem Fertigungsprogramm 
der AdW eingesetzt werden. . 
Der zunehmende Einsatz von Mikrorechnernin 
der Forschungstechnik erfordert neben der 
Anpassung der Rechner an die konkreten Ein­
satzfälle durch entsprechende periphere Tech-

nik auch die spezieIle Programmentwicklung 
(Software). Aus den Erfahrungen der ersten 
Einsatzfälle lassen sich folgende Hinweise 
ableiten: 
- Bei größeren Projekten ist die Parallelarbeit 

bei der Hardware- und Softwareentwicklung 
unumgänglich. Dazu ist eine inhaltlich und 
terminiich exakt abgestimmte Zusammen­
arbeit zwischen den Entwicklungsingenieu­
ren und den Problemanalytikern und Pro­
grammierern zu vereinbaren. 

- Bei kleineren Pro'jekten (z. B. freiprogram­
mierbare Steuerungs- und Meßwerterfas­
sungssysteme auf der Basis der ZRE-Platine 
des K 1520) kann die Softwareentwicklung 
von den Elektronikingenieuren unter Ver­
wendung eines Entwicklungssystems selbst 
realisiert werden. . 

Voraussetzungen ,für eine effektive Arbeits­
weise sin<;l: 
- Es ist mindestens ein Systemprogrammierer 

zu profilieren, der unmittelbar an der Naht­
stelle HardwarelSoftware wirksam wird. 

- Bei der ProgrammentwickJung ist die Mo­
dultechnik anzuwenden, um die Mehrfach­
nutzung u'nd den Austausch von Programm­
teilen zu ermöglichen. 

- Für die Geräteentwicklung muß ein Mikro­
rechnerentwicklungssystem zur Verfügung 
stehen (z. B. MRES 20 von Robotron). 
In der Rechenstation muß eine ent­
sprechende Cross-Software verfügbar sein. 

4.3. Entwicklungstendenzen beim Eigenbau 
wissenschaftlicher Geräte 

Bedingt durch die spezifischen Probleme der 
Agrarforschung können nicht alle Forschungs­
geräte von der gerätebauenden Industrie be­
zogen werden. Die Eigenfertigung von For­
schungste'chnik ist daher objektiv auch zukünf­
tig erforderlich. Dabei müssen sich die Eigen­
entwicklungen dem ständig steigenden tech­
nischen Niveau der Geräte anpassen. Die tech­
nologischen Anforderungen übersteigen zu­
nehmend das Leistungsvermögen einzelner 
Institutswerkstätten. Dieser Entwicklung ist 
durch die Standardisierung von Baugruppen, 
die Durchführung gemeinsamer Investitionen 
(z. B. für die Leiterplattenfertigung) im Territo­
rium oder in der Ad'L, den Ausbau zentraler 
Entwicklungs- und Fertigun~skapazitäten und 
die Koordinierung mit der Industrie und AdW 
Rechnung zu tragen. 
Die interdisziplinäre Zusammenarbeit von 
Biologen, Landwirten, Mathematikern, Physi­
Kern und Ingenieuren gewinnt zunehmend an 
Bedeutung, um' die Leistungsfahigkeit moder­
ner Gerätetechnik voll auszuschöpfen und der 
engen Verflechtung von Problemanalyse -
Gerätetechnik - Versuchs.methodik gerecht zu 
werden. 
Der wachsende Aufwand für die Forschungs­

. technik erfordert die gründliche Prüfung der 
Möglichkeiten von geplanten kooperativen 

. Nutzungsmöglichkeiten und der Geräteaus­
leihe. Dazu ist die Koordinierung sowohl im 
Territorium als auch in der AdL erforderlich. 
Der Einsatz von Ingenieuren und Physikern 

'wird zukünftig sowohl in den Forschungskol­
lektiven als auch in den Abteilungen für wis­
senschaftlichen Gerätebau oder auch in Abtei­
lungen für technische Forschung erfolgen. 
Diese Entwickllffig ist rechtzeitig zu planen und 
durch die Leitung der Einrichtung zu koordi­
nieren. 
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5. Zusammenfassung 
Im Forschungszentrum für Tierproduktion 
Dummerstorf-Rostock wurde im Jahr 1975 die 
Abteiiung "Forschungstechnologie" gegründet. 
Die bisherigen Erfahrungen beim Eigenbau 
wissenschaftlicher Geräte werden dargelegt. 
Die zukünftige Entwicklung dieser Arbeits­
richtung erfordert die Koordinierung der Ent­
wicklungs- und Fertigungsarbeiten. 
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Technologische Merkmale von Ackerschlägen in der DDR für die Zeit 
um 1990 und deren Bedeutung für künftige Feldarbeitsmaschinen 
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Forschungszentrum für' Mechanisierung der Landwirtschah Schlieben/Bornim der Ad~ der DDR 

1. Problemstellung 
Bei einigen Feldarbeitsgängen, hauptsächlich 
zur Aussaat und zur Pflege von Pflanzen­
beständen, treten vergleichsweise geringe 
energetische Anforderungen auf. so daß hin­
sichtlich des Leistungsangebots moderner An­
triebsmaschinen Arbeitsbreiten bis über 20 m 
und Leistungen bis über 20ha/h in TI möglich 
sind. Es tritt die Frage auf , inwieweit Maschinen 
solcher Größenordnungen unter den standort­
lichen Bedingungen der DDR wirtschaftlich 
einsetzbar sein können. 
Bekanntlich erfordern leistungsfähige Feld­
arbeitsmaschinen zu ihrer effektiven Nutzung 
im Gruppen- oder Komplexeinsatz große zu-

sammenhängende Bearbeitungsflächen. Um 
das zu erreichen, werden in der industrie­
mäßigen Pflanzenproduktion Schlagkomplexe 
gebildet. Damit wer-den Vorteile besonders für 
die Arbeitsorganisation erzielt . Für die Aus­
nutzbarkeit der Maschinenleistung behalten 
aber auch Merkmale der einzelnen Schläge ihre 
Bedeutung. 
Bisher lagen nur unzureichende Daten über 
technologisch bedeutsame Merkmale · von 
Ackerschlägen der DDR vor. Deshalb bestand 
die Aufgabe, für die Zeit um 1990 repräsentative 
Aussagen über die Schlagbeschaffenheit zu 
gewinnen und die Ergebnisse bezüglich ihrer 
Bedeutung für die wirtschaftliche Einsetzbar-

keit von Feldarbeitsmaschinen mit großer 
Arbeitsbreite zu beurteilen. 

2. Schlagmerkmale 
AJs technologisch bedeutsam werden folgende 
Schlagmerkmale angesehen, die deshalb in ihrer 
Häufigkeitsverteilung quantitativ bestimmt 
werden sollen : 
- die Schlaggröße in ha ; sie bestimmt in Ver­

bindung mit der Flächenleistung eingesetz­
ter Maschinen die für die Bearbeitung des 
Schlages erforderliche Zeitdauer 

- die mittlere Hektarbreite in rn/ha; sie be­
stimmt in Verbindung mit der Arbeitsbreite-­
der eingesetzten Maschinen die Anzahl der 

Bild I. Kennzeichnung der untersuchten Grundgesamtheiten und der Stichproben 
auf dem Territorium der DDR (s. a . Tafel I) 

Tafel J. Bildung und Hauptdaten von Territorialeinheiten (TE) 
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l11111 6rundgesomlheff 4 
:xxx:; 6rundgesomlheit i. 

Standortgruppe 

grundwasserf erne Sandstandorte 

Sand- und Tieflehmstandorte 

Tief:ehm- und Lehmstandone 

4 staunasse Tieflehm- und 
Lehmslandorte 

Aucnlehmstandorle 

6 Auentonstandorte 

7 Niedermoorstandorte 

Grundwasserstandorte 

9 Sc h war zerde standorte 

10 braune Lößstandorte 

11 s ~auna~~c I ~ü fj stan<.lurte 

12 tiefgr. Berglehm- und 
Bergtonstandorte 

J3 Berglehmstandorte mit Staunässe 

14 Berglehmstandorte 

TE 

Nr . 

4 

agrartechnik . 30. Jg. Heft K . August 19KO 

Acker!. Stichprobenumfang 

1000 ha ha Anzahl der 
Schläge 

929 7773 114 

13 10 7131 110 

728 nicht bearbeitet 

903 K 510 127 

264 71175 123 

751 4 823 107 

371 




